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Bıldnis des Theologen Georg oachım Zollikoter (Johann Friedrich Bause ach Anton Graff,
Kupferstich 1//7S8; Kunstbesitz der Universität Leipzıg Aufnahme und Rechte: Kustodie

der Universıität Leipzıg).



Georg Joachım Zollikoters „Predigten ber die
Würde des Menschen“ (1784) eıne Quelle VO

Johann Michael Sailers „Glückseligkeitslehre“
(1,

VO

Karl-Friedrich Kemper

eorgJoachim Zollikofer
Johann Wolfgang VO  — Goethe außert sıch ın „Dichtung und Wahrheit“ rück-

blickend über einıge AUS seiner Sıcht tortschrittliche protestantische Theologen ın
der eıit VOT 1775 Der retormierte Theologe eorg Joachım Zollikoter 1St eıner VO

iıhnen: „‚Näher aber lag denen, welche sıch mıiıt deutscher Lıteratur und schönen
Wiıssenschatten abgaben, die Bemühung solcher Manner, dıe, WwI1€e Jerusalem, Zolli-
koter, Spalding, ın Predigten und Abhandlungen, durch einen guten und reinen Stıil,
der Religion und der iıhr nah verwandten Sıttenlehre, auch beı Personen VO  -

einem gewıssen ınn und Geschmack, Beıitall und Anhänglıichkeıit erwerben such-
ten. ıne gefällige Schreibart fing d} durchaus nöt1ig werden.“  1 Der Berliner
Autklärer Friedrich Nıcola1 zählt Zollikoter die Erbauungsautoren, dıe der
protestantischen „Kirche Ehre gemacht“ hätten.?

In St Gallen wurde Zollikoter 1730 geboren. In seınem Heımatort besuchte
zunächst das Gymnasıum, 1mM Alter VO  } TSLT NECUI Jahren das deutsche Gym-
nasıum 1ın Frankturt Maın wechseln. 1/51 studierte Gymnasıum
illustre iın Bremen, eıner unıiversitätsäihnlichen Akademıie mıiıt den vier klassıschen
Fakultäten. ach einem Autenthalt 1ın Hanau, eiınem Hugenottenzentrum, setizte
Zollikoter das Theologiestudıum ın Utrecht tort. 1754 übernahm der Theologe ıne
Predigerstelle ın Murten Kanton Fribourg). ach weıteren Zwischenstationen
wiırkte 1758 kurze eıt als Ptarrer iın Neu-Isenburg, bevor noch 1mM gleichen
Jahr einer Berufung dıe reformierte Gemeıinde nach Leıipzıg folgte. Dort blieb
bıs seınem Tod 17858

Johann Wolfgang VO  - (3OETHE:!: Aus meınem Leben. Dichtung und Wahrheit (Goethes
Werke L Autobiographische Schritten 1), Hamburg 276 (Zweıter Teıl, siebhtes Buch:;
geschrıieben 9—1 81 3

Friedrich NICOLAI: Untersuchungen der Beschuldigungen des Herrn Proft. (Jarve wıder
meıne Reisebeschreibung durch Deutschland und die Schweıiz. Nebst einıgen Erläuterungen,
die nützlıch, uch ; ohl Sal nöthıg, SCYH möchten. Anhang ZU der Beschreibung einer
Reise durch Deutschland und dıe Schweıiz, 1m Jahre 1781, Berlin/Stettin 1786, 95



Eınıge seiıner Veröffentlichungen seıen hier geENANNL. 1766 kommt ın Leipzıig seın
„Neues Gesangbuch, oder Sammlung der besten geistliıchen Lieder und Gesänge,
Zzu Gebrauche bey dem öttentlichen Gottesdienste“ heraus. Neben Liedern zeıtge-nössıscher Autoren finden sıch auch solche Zollikoters selbst, eiınes steht bıs heute
1mM Evangelischen Gesangbuch »”  ass miıch, Herr, 1ın allen Dıingen“). Zollikoters
Gesangbuch 1st eınes der mafßgeblichen für „Gesangbuchrevisionen 1M Sınne der
Aufklärung“.‘ Johann Caspar Lavater (1741—-1801) gab 1769 ıne Auswahl VO:  - Tex-
ten dieses Gesangbuchs 1ın Zürich heraus.® Benedikt Marıa VO Werkmeiıisteri

nahm für se1ın Gesangbuch für die katholische Hotkapelle ın Stuttgart neben
anderen besonders dasjenige Zollikoters als Vorlage.® Die „Anreden und Gebete
ZUuU Gebrauche bey dem gemeınschaftlichen, und auch dem häuslichen Gottes-
dienste“ (Leipzıg sınd mıiıt ıhren ausführlichen Betrachtungen aut die christ-
lıchen Festtage auch als Agende tür den Gottesdienst gedacht. Auf die private Er-
bauung sınd die „Andachtsübungen und Gebete ZU Privatgebrauche für nachden-
kende und gutgesinnte Christen“ VO 1785 ausgerichtet.’ Vor allem ekannt OI-den 1St der Leipziger Ptarrer durch seıne Predigten, die 1n zahlreichen Ausgabenerschienen.? S1e „sprachen einen grofßen Kreıs VOT allem gebildeter Bevölkerungs-schichten 2n Y  s

Vgl Evangelısches Gesangbuch, Gütersloh/Bieleteld 1979%6, 1598, Nr. 414 Zur
Interpretation vgl Johannes BLOCK: Das sıngende Ic Der Klang der Aufklärung ın GeorgJoachım Zollikoters Gesangbuchlied „Lass mich, Herr, iın allen Dıngen“, 1In: Christian
SCHMELZER/Sebastıan CHAAR (Hrsg.) „Gedanke hne Empfindung 1st selten wırksam“.
Georg oachim Zollikoter Prediger der Spätaufklärung (Editionen Dokumentationen 3),
Leipzıg/Magdeburg 2009, 49—55, ext eb

BLOCK (wıe Anm.
Vg Johann Caspar LAVATER (Hrsg.) Auserlesene Geıistliche Lieder. Aus den besten

Dichtern VO Lavater. Mıt ganz eichten Melodien von CGusto versehen,
Zürich 1769, Vorrede: „Gegenwärtige Lieder-Sammlung 1st gröfßtentheils eın Auszug aAaus der-
Jjenıgen, welche der verehrungswürdige Herr Zollıkoter, Prediger bey der Evangelisch-Refor-
mierten Gemeiunde 1n Leipzıg, VOT einıgen Jahren als den Kern verbesserter Lieder der besten
sowol alter als Dichter, herausgegeben hat.“

6 Benedikt Marıa VO WERKMEISTER: Gesang-Buch nebst angehängtem ötftfentlichen (se-
bethe zu Gebrauche der Herzogl. Wırtembergischen katholischen Hotkapelle auf gnädıgstenBetehl Sr. Herzoglichen Durchlaucht dem Drucke übergeben, 1/854 Zu Zollikoters
Gesangbuch als Quelle vgl Benedikt Marıa VO  - WERKMEISTER: Geschichte der ehemalıgenHofkapelle 1n Stuttgart ‚u 1 (97, 1N: Jahrschrift für Theologie und Kırchenrecht der Katho-
lıken 6/3 (1830), 458-—-56/, 1er 488

Dıie Bände un! I1 erschienen 1785, dıe Bände 111 und Oostum 1792 un: 1793 Zu
Theologie und Sprache vgl Karl-Friedrich KEMPER: Religiöse Sprache zwıschen Barock und
Aufklärung. Katholische un! protestantische Erbauungsliteratur des 18. Jahrhunderts ın iıhrem
theologischen und trömmigkeitsgeschichtlichen Ontext (Religionsgeschichte der Frühen
euzeıt N Nordhausen 2015 331—-586, vgl auch das Regıster.

Zur Bibliographie vgl 1m Eınzelnen Erich WENNEKER: Zollikoter, Georg Joachim, 1n:
Biographisch-Bibliographisches Kırchenlexikon XIV (1998), 5Sp 5/6-579

Heınz-Hermann (JRUBE: Zollikoter, Georg Joachim, 1N; Wolfgang HERBST rsg.) Kom-
ponısten und Liederdichter des Evangelıschen Gesangbuchs (Handbuch ZU EvangelischenGesangbuch 2), Göttingen 1999 360 f, hier 361 Zur Theologie 1ın einıgen PredigtenZollikoters vgl (Justav Adolft BENRATH: Menschenbild und Seelsorge der deutschen Spät-aufklärung, 1 Eılert HERMS (Hrsg. Menschenbild und Menschenwürde (Veröffentlichungender Wıssenschafttlichen Gesellschaft tür Theologie 17} Gütersloh 2001, 201-212, hıer A 1i=
206



Johann Michael Sailer benutzte nachweısbar Zollikofters „Predigten über die
Würde des Menschen und den Werth der vornehmsten Dıinge, die ZuUur menschlichen
Glückseligkeıit gehören, oder dazu gerechnet werden“ Die Sammlung erschien
Zuerst 1783 1n Leipzıg und dann noch mehrtach.!° Eıne Rezension 1n den „Göt-
tingischen Anzeıgen VO  — Gelehrten Sachen“ VO:  3 1783 zeıgt die posıtıve Aufnahme
dieser Predigten sowohl Inhalt als auch Sprache betretfend: „Die Vortrage sınd,
w1e INa  - S1Ee VO dem verdienten Manne gewohnt 1Sst: reich Gedanken:; bündıg 1mM
Beweısen; un ach eıner ınneren Ordnung ausgearbeıitet. Man behält S1e
leicht, InNnan kann sıch Rechenschatt geben VO  — dem, W as INa gelesen hat: mıiıt einem
Wort, sS1e sınd Muster des didaktischen Stils.“ Diese Bewertung lässt einen Theo-
logen erkennen, dem gelang, die damals modernen aufgeklärten theologischen
Auffassungen der protestantischen Neologie didaktıiısch gekonnt popularıisıeren.
Die Zurückhaltung Zollikoters gegenüber dogmatischen Erörterungen und die Be-
SVO Themen, dıe das praktische Christentum 1ın den Vordergrund rück-
ten, mMuUuUussien auch das Interesse Sailers wecken. Der miıt Zollikoter befreundete
Philosoph Christian (Jarve (1742-1 7/98) außert sıch 1788 nach dessen Tod seiner
Persönlichkeıit: A lag 1ın ıhm eın phiılosophischer Geıst, ıne feine Beobachtung ın
Sachen([,] dıe menschliche Handlungen und Fehler betreffen: ıne richtige Urtheils-
kralft; die Fähigkeıt seıne Gedanken auts deutlichste entwickeln; Anlage Zzu

wahren Geschmacke in der Schreibart.“!* Gerade Saıler, der in seınen Schritten
csehr die konkreten Bedürtnisse seiıner Leser un: ıhren Verstehenshorizont 1M

Auge hatte, dürtfte ın Zollikoters Predigten davon angesprochen worden se1n, W as
(jarve wenıge Seıiten spater testhält „Wenige Prediger haben VOT ıhm BCeWaRT,
specielle Verhältnisse, Pflichten, Fehler, Gewohnheiten, ergnüuügungen des häus-
lıchen un gesellschaftlichen Lebens autf die Canzel bringen: noch wenıger haben
s1e zugleich mıiıt der Würde, miıt der Fruchtbarkeit wichtigen Belehrungen, mi1t

13eiıner natürlichen Beziehung auf Religion behandeln gewußt als Zollikoter.

Saılers Verwendung VO:  S Schriften Zollikofers ın der Dillinger eıt
Auft die Frage, WI1€e Saijler miıt den Schritten Zollikoters ekannt wurde, oibt

ohl 1Ur ıne Antwort durch Johann Caspar Lavater. Dieser stand lange 1mM
Brietwechsel mıiıt Zollikofer!*, der auch ANONYIMN Lavaters „Geheimes Tagebuch, VO

10 Auflagen ach 1783 1784, 1786, 1788, 1790, 1795, 1798 als Bände und der Samtliıchen
Predigten). Eıne englische Übersetzung VO Wıilliam LOOKE: London 1802, 1807 und
Orcester (Mass 1803, 1807 Im Nachlassverzeichnıis Sailers tinden sıch diese Predigten
nıcht mehr: Ort VO: Zollikofer 1Ur ıne trühe Predigtausgabe: „Zollikofer, ]7 Predigten.
Leıpz. (1 12 Bde.]; vgl Peter SCHEUCHENPFLUG (Hrsg.) Die Privatbibliothek Johann
Michael Saılers: Nachdruck des Verzeichnisses VO'  < Büchern AUS Sailers Nachlass (Sulzbach/
Oberpfalz Franktfurt Maın 2006, 104, Nr. 1795

11 Göttingische Anzeıgen VO gelehrten Sachen 1783; E 1372
Christian (JARVE!: VUeber den Charakter Zollikoters Herrn Creyssteuer-Einnehmer

|Chrıistian Feliıx] Weiße in Leıipzıg, Leıipzıg 1/88,; ©  &9
13 Ebd 15

Vgl Sıgrid HABERSAAT: Verteidigung der Aufklärung. Friedrich Nıcolaj: 1n relig1ö-
SCI1 und polıtıschen Debatten (Epıistemata, Würzbürger Wıssenschaftliche Schriften, Reihe
Literaturwissenschaft 316/1), Würzburg 2001, 114 „Seıt 1765 ührten beıide eiıne AaUSSCSPIO-
chen herzliche Korrespondenz.“



einem Beobachter seiner selbst“ 15 veröftentlichte. hne die Beziehung Lavater
WTr Saıler ottenbar NUur schwer möglıch, protestantische Werke beschaffen, Ww1e
sıch AUusSs einem Brief den Züricher VO September 17872 erg1bt: „Denken Sıe,
WwW1e€e unaussprechlıch schlecht u1ls der Buchhandel 1St. Was iıch nıcht tür mich
und me1ıne Freunde VO Zürich AuUus beschreibe, bleibt tast, tast ın Bayern unbe-
schrieben.“ 16

In der Dıiıllınger eıit Wlr Sailer dafür bekannt, dass nıcht 1Ur selbst Werke Pro-testantıischer Theologen und Phiılosophen und des jJüdiıschen Philosophen Moses
Mendelssohn las, sondern S1e auch Studenten zugänglich machte; der Name Zolli-
kofers taucht mehrtach auf. Jakob Salat (1766—-1851), der VO  — 1786 bıs 1790 ın
Dıllıngen studierte, erinnert sıch 1823 „Vornehmlıich durch Saıiler wurden die Stu-
direnden mıt euern deutschen Schriftstellern, Protestanten sowohl als (helldenken-
den) Katholiken, bekannt, und War nıcht allein mıiıt Lavater, []Johann Konrad]
Pfenninger, []Johann Kaspar|] Häfteli und [ Johann Jakob] Stolz, []Johann Jakob] He(ß,
[Matthias] Claudius und |Friedrich Heınrıich] Jacobi, sondern auch miıt |Johann
Friedrich Wılhelm] Jerusalem, [Johann oachım] Spalding, [Georg Joachim] Zaolli-
kotfer, Lessing, Mendelssohn, [Johann eorg Heınrıich] Feder, [Christoph] Meınerss,
[Christian] Garve, Kant, Herder u. Nıcht NUTr wurden diese Namen öffentlich in
seiınen Vorlesungen ZeENANNLT, sondern N} gab auch ın au: seinem Zimmer
weıtere Aufklärung; SCITM theilte jedem N, nach Wahrheit und Einsicht Licht)
rıngenden Geıiste solche Schritten mıt.  « 17 Dıie Wırkung solcher Literatur auf JungeStudenten wıeder wırd auch Zollikofer ZCNANNL lässt ıne andere BemerkungSalats erahnen: „Und als MI1r NUnN, vornehmlic durch Saıuler, nıcht 1Ur Lavater,
Claudius und Hef{ß, sondern auch Lessing, Jacobi, Mendelsohn |sıc], Kant, Herder,
Garve, Feder, Zollikoter, Jerusalem, Spalding ekannt wurden: welch eın Licht
oing dem Jungen Mann Jetzt auf!“ 18 uch ın Sailers „Märchen“ VO VT stöfßt INa  }
wıeder auf die Namen VO  — Lavater, Spaldıng und Zollikoter SOWIe weıterer bekann-
ter Protestanten.!?

[]Johann Caspar LAVATER: ] Geheimes Tagebuch. Von eiınem Beobachter seiner elbst,
Leipzıg 1/ | DERS.:| Unveränderte Fragmente A4UusS dem Tagebuch eiınes Beobachters seıner
Selbst; der des Tagebuches zZweyter Theıl, nebst einem Schreiben den Herausgeber dessel-
ben, Leipzıig 1773 (auch Bern

16 Hubert SCHIEL: Johann Miıchael Saıler. Leben und Briefe. Briefe, Regensburg 1932
„beschreiben“: bestellen.

17 ALAT' Versuche ber Supernaturalısmus. uch eın Beytrag ZUr Kulturgeschichteder höhern Wıssenschaft 1n Deutschland. Mıt historisch-psychologischen Autschlüssen über
die vielbesprochene Mystik 1n Bayern und Oberösterreich, Sulzbach 1823, 400 Hubert
SCHIEL: Johann Michael Saıler. Leben und Briete. Bd Leben und Persönlichkeit ın Selbst-
zeugnıssen, Gesprächen und Eriınnerungen der Zeıtgenossen, Regensburg 1948, 139; aller-
dings mıit modernisierter Orthographie].

18 SALAT: Denkwürdigkeiten, betretftend den Gang der Wıssenschaft und Aufklärung
1mM südliıchen Deutschland, veranlafßrt uUrc Saılers Denkschrift autf Ziımmer, Lands-
hut 1823, 730

19 Vgl Johann Michael SAILER: Das einz1ıge Märchen 1n seiıner Art: Eıne Denkschrift
Freunde der Wahrheit für das Jahr 1786 Gegen ıne sonderbare Anklage des Herrn Fried
Nıkolaı, München 1787 enannt werden der Pädagoge und Sprachforscher oachım Heinrich
Campe (S. 183), der Phiılosoph Christian (GGarve (S 56), der Theologe und Erbauungsschrift-
steller Johann August Hermes S 66 f 9 Kant (S. 147), Lavater S 86—90 un öfter), Lessing (D
116), der Pädagoge Friedrich Eberhard VO Rochow S f Spaldıng S 173) Christian Felix
Weiße (S. 173 183) un! Zollikoter S 173)



Aus eiıner Bemerkung Salats VO:  - 1803 erg1ıbt sıch, dass Zıtate protestantischer
Autoren dıe Approbatıon VO  - Sailers Schritten ın der trühen Dıllınger eıt nıcht VCI-

hinderten, sıch spater aber die Sıtuation veränderte. Salat spricht VO „Stellen“
protestantischer Autoren, „dıe sıch übrigens, gleich andern VO  ; Baco, Garve, Kant,
Zollikoter (welche Hr. Saıiler hın und wıeder Zu Besten seiner Leser und be-
sonders seiner Schüler anführte) iın solchen Schritten VO: ıhm befinden, welche der
Bischof Augsburg hiefß; und die folglich, obgleich VO Protestanten, die
bischöfliche Approbatıion mıiıt denselben erlangt haben. ber freilich, die{ß geschah
noch, bevor die Jesuiten un! ıhr Anhang den mächtigen Einflufß wieder erlangt hat-
ten. Späterhin würde I1a mıiıt jenen Schritten ganz anders vertahren seyn.  * 20 Dıie
Anschuldigungen Saıler VOT seiıner Entlassung 1ın Dillingen klingen hier

Im Rahmen der Untersuchungen 1m Jahr 1793 Saıiler wurden auch Studen-
ten verhört un: iıhre Bücherbestände durchsucht. In den Protokollen der Unter-
suchungskommıissıon tindet sıch anderen ıne Außerung Joseph Wegners, des
Prätekten der Alumnen. Er erklärt Maı 1793 „Viele Alumnen sınd VO:  - e-
stantıschen und belletri[sti]schen Schritften Banz eingenommen; denn gab wen1g
Bücherschreine, IC nıcht Zollikoter, Hefiß, Pfenninger, Asmus (d. ı Matthias
Claudius] erblickte Warum aber freı diese auch VO der Kırche verbotenen
Schriften gelesen werden, 1st, weıl INall ımmer Protestanten lobet, S1Ee über die Sterne
erhebet und weıl Prot. Sailer selbst solche Bücher billıget und andere nıcht mi1(ß-
billıget.“ *! Dıie Aussage Wegners beleuchtet schartf die Sıtuation, ın der sıch Sailer
besonders Ende der Dıllınger Jahre befand. Überhaupt protestantische Auto-
8  - der Uniiversıität verwenden wiıeder erscheint der Name Zollikoters 1St
für konservatıve Kreıise geradezu eın antıkırchliches Sakrıleg. Wıe gefährlich die
Lage für Sailer WAäl, belegt auch seıne „Erklärung VOT der Untersuchungskommıis-
sıon“ VO Aprıl 1793 FEın Aspekt dieser Erklärung 1st hıer VO' besonderem
Interesse. Saıler sah sıch offenbar genötigt, protestantische Zıtate ın seinen schon
vorliegenden Werken rechtfertigen. Er erklärt, das Gewicht solcher Zıtate ZEWI1S-
sermaßen herunterspielend, „dafß ıch in meınen gedruckten Büchern zußerst sel-
ten, 11UT 1n lıterärischer Hınsıcht und 11UT ın Gegenständen, worın WIr Katholische
mıiıt den Protestanten eiınen inkontroversen nn haben und übereinkommen, nıcht-
katholische Schrittsteller zıtlert habe.“ ?? Erwähnenswert dürfte se1n, dass schon
1787 M Beschuldigungen Auffassungen einıger der Aufklärung
nahestehender Dillinger Professoren gab, denen auch Saıiler gehörte. Der Augs-

SALAT: Dıie Aufklärung 1n Baıern 1mM Kontraste mMI1t der Verfinsterung 1m ehemalı-
SCIl Hochstitt Augsburg. Briefe und Aufsätze, AUS verschıedenen Zeitschritten gesammelt, hın
un! wıeder berichtigt und mıiıt einıgen Zugaben vermehrt VO eiınem Freunde der Wahrheıt,
Deutschland |Ulm] 1803, 0-16 Auszüge aus einem größern Schreiben 1n den Annalen
der leiıdenden Menschheıt. 9), bes Q—-10 i Saijler’s Schicksal 1mM Bisthum Augsburg),
1er 101; ZuUueTrStLI: Ders anonym] uch eLWAaSs VO  ; den eUeETN Aussıchten der Aufklärung 1n
Bayern, mıiıt Seitenblicken auf den Geist der Verfinsterung ın einem benachbarten Theile VO'

Schwaben, 1N: Annalen der leidenden Menschheıt, iın zwanglosen Heften, Heft 9) Altona]
1801, 278—409, hier 310

21 Zıitiert be1ı SCHIEL Saıler I (wıe Anm. 17) 205 f’ vgl eb 201 eiıne ÜAhnliche Bemerkung
VO  — Joseph Ignaz Lumper, Regens des Konvikts.

22 Zıtat beı SCHIEL Saıler (wıe Anm 17) 209 f.; Quelle: Remigıus STÖLZLE: Johann
Michael Saıler, seıne Maßregelung der Akademıie Dillıngen und seine Berufung nach
Ingolstadt. Eın Beıtrag Zur Gelehrtengeschichte AUS dem Zeitalter der Aufklärung. Akten-
mäßig dargestellt, Kempten/München 1910, 58
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burger Provikar Thomas Joseph de Haıden konnte die Sache noch nıederschlagen.”
In welche Rıchtung die Anschuldigungen der Gegner Sailers zıelten, machen die
Ergebnisse der Untersuchungen ıh mehr als deutlich, die der Augsburger
Biıschot Clemens Wenzeslaus VO  - Sachsen als Regulativ für die Universıität Dıllıngen

September 1793 verordnete. Dıie überkommene scholastische Studienordnung
wurde wıeder eingeführt mıiıt Lateın als Vorlesungssprache. Nur Saılers Pastoral-
vorlesungen konnten weıter auf Deutsch gehalten werden, wurden aber 1n ıhrem
Umfang VO drei auftf eın Jahr stark gekürzt. Privatkollegien Ww1e Saıilers Abend-
lektionen und Waldpredigten wurden untersagt. ıne strikte Bücherzensur mıiıt
dem Verbot protestantischer Schritten wurde eingeführt. WDas betrat auch die Philo-
sophıe Kants; die „Oberdeutsche Litteraturzeitung“ iWwa durfte nıcht mehr gelesen
werden. Der Saıler wohlgesonnene Augsburger Provikar de Haıden wurde abge-
setzt.““

Schon 1787 hatte Saıler Lavater gegenüber geäußert, musse „mit unglaublicher
Verschlossenheit wiırken“ > W as das Verleihen oder Besorgen VO dessen Büchern
betreffe. Man 111US5S5 also ohl davon ausgehen, dass Benutzung un: Weıtergabe PTrO-
testantischer Literatur für Sailer schon lange mıt Rısıken verbunden W Aar. Von daher
stellt sıch die Frage, ob UNSCHAUCS Zitieren protestantischer Quellen noch verbreite-
ter Gepflogenheit entsprach oder doch dazu diente, deren Verwendung VeCI-
schleiern.

Zollikofers „Predigten über die Würde des Menschen“ un
Saılers I> Glückseligkeitslehre [(( e1in Vergleich

ach seıiner Vorrede hat Zollikoter die „Predigten über die Würde des Menschen“
tatsächlich gehalten; Inan hat also keine blofßen Lesepredigten VOT sıch. Dıie Folge der
Texte könne der Leser „nach seinem Gutdünken andern, da einzelne, VO' einan-
der abgesonderte Abhandlungen sınd“ Fortfahrend erklärt der Autor seıne Inten-
t10n: „Ich habe auch nıcht sowohl eın vollständiges 5System über die Glückselig-
keitslehre schreıben, als einıge der wiıchtigsten Stücke, die dazu gehören, bearbeıten,
und sS1e bearbeiten wollen, WwI1e€e sıch tür Kanzelvorträge denkende und gröfß-
tentheıls aufgeklärte Menschen schicket.“ 26 Dem möglıchen Vorwurf, dıe „abgehan-
delten Materıen“ selen „nıcht kanzelmäßig, oder nıcht theologisch un:! biblisch
genug  ‚66 häalt Zollikofter Banz 1mM Sınne aufgeklärten Denkens „Mır wen1g-

1st jede ZUr gründlıchen Besserung und bleibenden Glückseligkeit der Men-
schen abzielende Wahrheit Religionswahrheit und bıblische Wahrheit.“ 27 Dıie The-

23 Vgl STÖLZLE (wıe Anm. 22) 1721
Vgl 1m Eınzelnen eb 105-121 Zur Bücherzensur vgl auch Peter RUMMEL: Der

Dıllınger Protessor Johann Michael Saıler ın der Auseinandersetzung zwıschen „Traditiona-
lısten“ und „Progressisten“, 11 Jahrbuch des ereıns für Augsburger Bistumsgeschichte 16
(1982), 12-28, 1er Hıngewiesen wiırd auft dıe „1N Dıllıngen besonders schart gehand-
abtel[] Bücherzensur“, „dıe das Lesen der Schriften VO Klopstock, Shakespeare, Matthias
Claudius, Lavater, Zollikoter und anderen ‚aufgeklärten‘ utoren StIreNgSTIENS verbot“.

25 SCHIEL Saıler 11 (wıe Anm. 16), 23 Vgl Peter SCHEUCHENPFLUG: Eınleitung, 1: DERS
(wıe Anm 10), 13—50, 1er 16

26 Georg oachım ZOLLIKOFER: Predigten über die Würde des Menschen und den Werth der
vornehmsten Dınge, die ZU!r menschlichen Glückseligkeit gehören, der dazu gerechnet WelI-
den. Bde. Neue Aufl., Leipzıg 1754, E Vorrede.
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Titelseite des ersten Bandes VO Zollikoters „Predigten über die Würde des Menschen“ der
Neuauflage VO 1786 Rst 350-1/2).



INCNM, dıe der Prediger gewählt hat, lassen seınen großen Bliıckwinkel erkennen. So
beschäftigt sıch 1n dreiunddreı1ßig Predigten”‘ nıcht 1Ur allgemeın mıit der „Würde
des Menschen“, sondern auch beispielsweise mıiıt dem „Werth des menschlichen
Lebens“, „der Gesundheıt“, „des Reichthums“, „der Ehre“, „des sinnlichen Ver-
enügens”, „der geistigen Vergnügungen  ’ „der Andacht“, „der Empfindsamkeit“,
„der Tugend“, „der Religion“, „der Lehre VO 1Nsrer Unsterblichkeit“. Den Ver-
treter der protestantischen Neologie mıiıt der anthropozentrischen Ausrichtung ihrer
Theologie erkennt INan auch Predigtthemen WwWI1e „Der Werth der größern Aut-
klärung der Menschen“?? oder „Der Werth des Christenthums, in Rücksicht auf die
allgemeinen Vortheıle, die den Menschen überhaupt verschafft hat, und noch VCI-

schaftfet“ . Dıie einzelnen Predigten beginnen mıiıt einem me1st ber wWwe1l Seiten
gehenden überwıegend betrachtenden Gebet, das das Predigtthema aufgreift und
ank WwI1e Bıtte enthält me1lst abschließend mıiıt dem „Unser Vater  “ Es tolgt die
Bibelperikope, deren kurze Auslegung Zur Entfaltung des Themas überleitet. Der
Hauptteıl der Predigt, der den Charakter einer philosophisch-theologischen Ab-
handlung aufweist, schließt sıch Der Plan des weıteren Vorgehens wırd zunächst
angegeben, dessen einzelne Aspekte durch Fettdruck hervorgehoben dann a4aus-

geführt werden. [)as Vorgehen Zollikoters lässt sıch Iiwa Begınn des aupt-
teils der Predigt „Der Werth der Gesundheıt“ zeıgen: „Wohlan, Mleıne] Thleuren]
Fr[eunde], aflst mich euch 1in dieser Stunde einıge Anleitung Z Nachdenken hier-
über geben. Laßt uns dem Ende Irst den Werth der Gesundheit untersuchen;
Dann die Pflichten, die ul ın Rücksicht auf dieselbe obliegen, betrachten; und
Endlıch erwagen, Ww1e geschickt die christliche Lehre 1ISt, unls die Erfüllung dieser
Pflichten erleichtern, und auch ın dieser Absıcht Glückseligkeit beför-
dern.“* Glückseligkeit 1st für Zollikoter Ww1e auch für Sailer eın umtassender
Begriff. So meınt Zolliıkoter, die „richtige[] Schätzung der Dınge“ se1l „der rund
aller wahren Tugend und Frömmigkeit, und der sıcherste Weg Zur Glückseligkeit des
gegenwärtigen, Ww1e des zukünftigen Lebens“.

IDEY Saijler die Predigten Zollikoters benutzt hat, I11US5 ıne ZEWISSE Attıinıität
nıcht 1Ur mıt dem Inhalt, sondern auch mıiıt der Darstellungsweise des Leipzıger
Predigers empfunden haben Zollikoter geht nıcht ıne strenge Systematık,
sondern bietet ıne erfahrungsgesättigte, auf dıe Lebenspraxıs seıiner Zuhörer 4aUusS-

gerichtete Darstellung. Sailer hat den ersten Teıl seıner „Glückseligkeitslehre“ [z]u-
nächst für seıne Schüler, un:! denn auch für andere denkende Tugendfreunde“ gC-
schrieben. Gedacht 1st das Werk nıcht vorrangıg als ıne wıssenschafttliche Abhand-
lung. Wer den Autor frage, „ Warum machte keinen Gebrauch VO der
Methode der wırd den leichten ınn des Buches, WEn auch noch sehr
auftf der Oberfläche liegt, Sar leicht vertehlen können.“ Dıie Zielrichtung se1ınes

28 Es tolgt noch nde des zweıten Bandes eın „Anhang“ mıiıt rel nıcht direkt ZUur
Thematik gehörenden Predigten: „Das Lob (sottes für dıe Wiıederherstellung des Friedens“,
„Gründe die Eıtelkeıit“, „Das christliche Lehramt“.

29 ZOLLIKOFER (wıe Anm. 26) {{ 277-308; vgl dazu Werner SCHNEIDERS: Dıi1e wahre
Aufklärung. Zum Selbstverständnis der deutschen Aufklärung, München 1974, 3236

30 ZOLLIKOFER (wıe Anm 26) 379408
Ebd 101 Ungewöhnliche Großschreibung VO  - „Brst „Dann“”, „Endlich Im ruck

beginnt ZU!T Strukturierung jeweıls eine eue Zeıle.
32 Ebd Schluss der Vorrede.
33 Johann Miıchael SAILER: Glückseligkeitslehre AaUuUus Vernunftgründen mıiıt Rücksicht aut das
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Werks drückt Saıler AUS C wollte nıcht austührlich beweısen, sondern viel-
mehr diıe Resultate meınes Denkens un Empfindens iın der Verbindung hınlegen,
da{ß jeder Denkende die Gründe alsogleich erfassen, und mıiıt aller ıhrer Austührbar-
keıt 1ın seınen Gedanken ordnen könnte.“ Dıie Ausrichtung auf die Bedürtfnisse der
Leser, die das Buch gewissermaßen als Handbuch „Zeıt ıhres Lebens“ gebrauchen
können sollen, legt auch den Verzicht auf wissenschaftliche Auseinandersetzung
nahe Zıtatıon einbegriffen: „Ich wollte mıiıt nıemandem zanken, sondern ohne
Zank das, W as iıch für das Beste halte, darlegen. Darum enthielt iıch mich, viel
möglıch, der Zıtation, der Wıderlegung, des Tadels.“ * Während Zollikoter mehr
rational ausgerichtet die Funktion der christlichen Lehre für die Ethik betont, le1-
tet Saıler ‚War zunächst die ethischen Prinzıpien seiıner Glückseligkeitslehre „AdUu>S
Vernunftgründen“ her, betont aber, „dafß die menschlıche Natur, sıch allein gC-
lassen“, weder die ırdıische Glückseligkeit noch Jjene „nach diesem Leben“ „ohne
höhere Kräfte, VO denen Uu1lS$ die Urkunde der höhern Offenbarungen Beweıse,
Verheissungen und Beyspiele g1ebt“, erreichen könne.

Zollikofer WwI1e€e Sailer tormulieren 1ın den Werken, die 1er geht, ıne PIa
matısch Orlentierte Ethik 1mM Sınne einer christlichen Lebensweiıisheıt. uch ohne
konkret nachweiısbare Abhängigkeit dürften beide Autoren VO  — der Grundıdee der
Ethık Christian Woltts beeinflusst se1ın Sailer nıcht zuletzt vermuıittelt über Benedikt
Stattler. Dıies betritft allerdings nıcht die StreNgEC, der Mathematik Orlentierte
Form, der Saıler kritisch gegenüberstand. Vor allem die Ausrichtung der Ethık
Woltf#fs als Pflichtenlehre hat „dıe Schulphilosophie des 18. Jahrhunderts nachhaltıg

beeinflusst[].“ > Dies oılt für den Kernbegriff der Glückseligkeıt und nıcht
zuletzt tür die Entfaltung der Pflichten ın solche des Menschen sıch selbst, den
Mitmenschen und (Cott gegenüber. Die TIradıtionslinie VO  —; Wolft her War ohl auch
mafßgeblich für dıe Aufnahme VO  — Nachdrucken der „Glückseligkeitslehre“ SOWIl1e
der „Vernunftlehre“ Saıilers ın die Abteilung der Materialien und Dokumente der
großen Gesamtausgabe Christian Wolfts.37

/ıtate aAM Zollikofers Predigten ın Saılers Glückseligkeitslehre I«

Zollikoters „Predigten über die Würde des Menschen“ werden schon 1785 ın
Sailers Schrift „Ueber den Selbstmord“ erwähnt. An eıner Stelle häalt test: „Wer

Christenthum. Zunächst für seıne Schüler un: enn uch für andere denkende Tugendfreunde.
Erster Theıl, worınn die wahre Glückseligkeit des Menschen bestehe, München 1787, Nöthı-
CI Vorbericht.

Ebd
35 Ebd

Hans Werner ÄRNDT: Einleitung, 1N: Christian WOLFFE: Vernünfftige Gedancken VO der
Menschen hun un! Lassen, ZUr Beförderung ıhrer Glückseligkeit (Christian Wolltt, (s3e-
sammelte Werke, Abt. Deutsche Schritten 4 > Hıldesheim/New ork 1976,

37 Johann Michael SAILER: Vernunttlehre für Menschen, Ww1e S1e sınd, ach den Bedürtnissen
UNSsSIeT Zeıt. Nachädr. Ausg. München 1785, Bde. (Christian Wollff, Gesammelte Werke, 11L
Abt. Materialıen und Dokumente 136/2), Hıldesheim 2012; DERS., Glückseligkeits-
lehre AUS Vernunftgründen mıit Rücksicht aut das Christentum. Erster 'eıl Worın die wahre
Glückseligkeit des Menschen estehe. Zweıter eıl Wıe INan glückselig werden könne. Nach-
dr. Ausg. München 1787/1791 (Christian Woltf, Gesammelte Werke, LIL Abt. Materialien
und Dokumente 137/2) Hıldesheim 20127 Vgl das Vorwort VO Peter WALTER ın
Bd. 1 der Vernunttlehre, besonders 1531



den paNnzen Werth seınes Lebens angeben will, dart 1ULE den Werth dieses, und des
kommenden Lebens ın iıne Schale legen.“ In der Fufßnote wırd deutlich, dass Sailer
dıe Zzweıte Auflage der Predigten benutzt hat:; nn' S1e mıiıt SCHAUCIMN Titel, aber
ohne Namen des Vertassers: In den Predigten ber die Würde des Menschen, und
den Werth der vornehmsten Dınge Leıipzıg 1784 tführet der vortrefliche Ver-
fasser diese grofße Idee vortreflich aus  Da 38

Im 1787 herausgekommenen ersten Band der Glückseligkeitslehre spielt Zolli-
koters Predigtsammlung ıne herausragende Rolle als Quelle. Dıies gilt aber nıcht tür
das N} Werk In des ersten Hauptstücks betrifft dıes die allgemeineren [)Dar-
legungen über dıe Würde des Menschen. Das zweıte Hauptstück handelt „Von der
Erfreuungskraft der Dınge“. Ile weıteren Anknüpfungen Zollikoters Predigten
beziehen sıch auf den sehr umfangreichen „Von verschiedenen Dıngen, die
Einflufß auf Menschenwohl und Menschenwehe haben, oder einem VO  -} beyden
gerechnet werden“ ®) -Dıe verschiedensten Aspekte menschlicher Lebens-
welse untersucht Saıiler ın ethischer Hınsıcht, xibt Ratschläge ıhrer Eınschätzung,
ıhrem Wert als Mittel, die auf den 7Zweck der zeıtlichen w1e ewıgen Glückseligkeıit
ausgerichtet se1ın sollen

Die tolgende Übersicht stellt dıe Bezugstexte einander gegenüber:
Saıler, „Glückseligkeitslehre“ L Zollıkoter, „Predigten über die Würde

des Menschen“ und H, 1/84

Erstes Hauptstück Von der Worıin esteht die Würde des
Würde des Menschen, 64—/8 Menschen? [ Ps L, 1—24
[ Zıtatıon | Tabelle Was 1st der Würde des MenschenGegenüberstellung VO  3 „Menschen-
schwächen“ und „Menschen- zuwiıder? S 8,6]1, L, 2548

stärken“]
Zweytes Hauptstück.
Von den Einflüssen der Gesundheit Der Werth der Gesundheit [Eph
autf Menschenwohl und Menschen- 5291 ]
wehe, 136—1

Vom FEinftlusse des Reichthums auf Der Werth des Reichthums
Menschenwohl und Menschenwehe, [Lk ;  9 1 125—146

145—154; (Luxus, 154—160) [Zit
45|

Von dem Einflusse der Ehre auf Der Werth der Ehre |Röm 19371
Menschenwohl und Menschenwehe, } 147—1

160—1

38 Johann Michael SAILER: VUeber den Selbstmord. Fuür Menschen, dıe nıcht tühlen den
Werth, eın Mensch SCYH, München 1785, Als Bezugsstelle lässt sıch ausmachen die
Predigt: Der Werth des menschlichen Lebens, In: ZOLLIKOFER (wıe Anm. 26) /3—96, 1ler
bes

Kennzeichnung VO  - Textstellen, denen Saıiler in ırgendeiner Weiıse ausdrücklich auf
Zollikoter Bezug nımmt.

Beı Zollikoter werden Namen bıblischer Bücher nıcht abgekürzt, 1er z.B „ Text. Psalm
5

86



Vom Einflusse der Gelehrsamkeit Der Werth der Gelehrsamkeit
un! Schriftstellerey autf Koön 10,8], 1L, 249776
Menschenwohl und Menschenwehe,

186—-198

Von dem Einftlusse der Empfind- 11 Der Werth der Empfindsamkeit
samkeıt auf Menschenwohl un: 11 Mose >  -  9 L, 255—280Ö
Menschenwehe, 198—205 [Zıt

99
Vom Einflusse der Freundschaft auftf er Werth der Freundschaft
Menschenwohl, 210214 [Spr 9  9 IL, 189—7216

“  Ö  8 Von dem Eintlusse der Andacht auf Der Werth der Andacht [Eph 5,18]1,
Menschenwohl, DE m Z DF K 227254
Von dem Einflusse der Tugend auftf Der Werth der Tugend [Spr ö,1 11
Menschenwohl, 20 P 2A7 L 281—304

Von dem Einflusse der Gesellschaft Der Werth des geselligen Lebens
auf Menschenwohl und Menschen- [Eph 5,15-16]1, I 4
wehe, 243748 [Anklänge Pre- Der Werth des geselligen Lebens.digt Nr. 21 ab 246| (Zit 243 | Zweyte Predigt [Eph 5,15-16]1; E:

751

Von dem Einflusse der Einsamkeit Der Werth der Einsamkeit
auf Menschenwohl und Menschen- Mk 1121 E: 2/7-50
wehe, 2497254

Von dem Einflusse des Stadt- und Der Werth des Landlebens
Landlebens auf Menschenwohl und |Mt ,  9 IL, 1435162
Menschenwehe, 254—)261

Von dem Einflusse des geschäftigen Der Werth eınes geschäfftigen F
und des häuslichen Lebens auf bens Röm >  ’ In 10117272
Menschenwohl und Menschenwehe,

261271 [ Zıt 266|
Von dem Einflusse der Handlung Der Werth der Handlung [Eph 4,1 1,
un! Agrıkultur autf Menschenwohl, 1L, 1231407

2872972

Vom Einflusse der Leiden auf Der Werth der Leiden und
Menschenwohl, 292—310Ö Trübsalen Hebr ,  , 31.

309336

Dıie tabellarısche Übersicht lässt erkennen, dass Saıler sıch iın füntfzehn ext-
abschnitten des ersten Teıls seıner „Glückseligkeitslehre“ auf Zollikoters „Predigten
ber die Würde des Menschen“ ezieht. Möglicherweise lıeßen sıch hier und da
noch weıtere punktuelle Anspıielungen tinden Die Intensıität der Adaption 1st Ntier-
schiedlich. So tindet INan CINSC Anlehnung den Gedankengang Zollikoters mıt
nıcht eiıgens gekennzeichneten wörtlichen Zıtaten. Zuweiılen emerkt der Leser auch



NUr relatıv ockere Anklänge ıne der Predigten. Häufig hält sıch Saıiler mehr oder
wenıger die gedanklıche Struktur der Vorlage; dabe!i übernımmt nıcht selten
1U deren tettgedruckte Unteraspekte, die leicht 1n seıine Darstellungstorm einfü-
gCHh kann, einzelne Aspekte eiınes Themas mıiıt Erläuterungen aneinanderzureihen.
Oftrt verknappt Sailer für se1ne Zwecke Zollikoters breıiter angelegte Predigtformulie-
rungen, aber durchaus mıiıt UÜbernahme einzelner Phrasen und Ausdrücke. Saılers
eıgene Überlegungen schließen sıch solche 4aus der Vorlage oder erweıtern S1e
auch. Besonders CI edient sıch der Katholik der protestantischen Vorlage 1ın der
Passage über Handlung und Agrikultur (14) VOL allem aber 1ın tüntf Abschnitten, ın
denen den Namen Zollikofers oder die Predigten, die hier geht, ausdrück-
ıch erwähnt. Darauf wiırd noch einzugehen se1n. Quantitativ geringer sınd
Bezuge dort, Gelehrsamkeıit 5 FEinsamkeit (11) SOWIl1e Stadt- und Land-
leben (12) geht. In den restlichen sechs Abschnitten oreift Saıler L1UT teilweise, eher
punktuell auf seıne Quelle zurück.

Eınıige Beispiele Zur Thematık des „geschäftigen Lebens“ 13) und der „Hand-
lung  C (14) mogen die Art und Weise verdeutlichen, Ww1e€e Saıler Stellen AaUus seiner
Vorlage adaptiert b7zw. Aspekte hinzufügt:
Sailer 1737 Zollikoter 1/84

Teilweise Übernahme:
„Soll eın solches Leben einen wahren,„Wenn das geschäftige Leben eıinen

FEinflu{fß auf eıgen und remdes einen großen Werth haben, mussen
Menschenwohl haben soll, mussen erstlich diese Arbeıiten, diese (3e-

die Berufsgeschäfte den Krätften schäffte, 1Nsermn Kräften, den Kräften
115C15 Gelstes und Körpers ANSCINCS- 115CI5 Geilstes und NSeTrs Körpers
SCI1 SEyn.. 5 262) ANSCINCSSCIH seyn.“ (LE, 106)
Verknappung:
„Dıie Geschäftte mussen VO  ' der Art „Soll endlich eın geschäfftiges Leben
SCYI, dafß WIr für u1ls und andere wahr- einen wahren, großen Werth für UuIls

scheinlich einen Nutzen daraus 1 Wal- haben, mussen WIr solche Geschäffte
ten können.“ S 264) treıben, VO  w welchen WIr uns für uns

selbst, oder für andere wahrscheinlicher
Weıse Nutzen versprechen können.“
(1L, 109)

„Die Handlung verbindet die Men- „Die Handlung verbindet terner die
schen mehr mıiıt einander, bringt S1e e1IN- Menschen mehr mıt einander, bringt s1e
ander näher, und ßt S1e ıhre Abhän- einander näher, und aäßt S1e ıhre ı-
gigkeit VO: einander stärker empfin- seıtige Abhängigkeit VO: einander star-
den  C S 287) ker empfinden;“ CEL 131)
Finschub Sailers:
„Aber eben dıe Handlung 1st CS, die
den Menschen viele Anlässe, Reıze,
Kräfte ZuUur Ungerechtigkeıit ıhre
nächsten und ternsten Brüder,
Unterdrückungen derselben, VeI-
chafft.“ (3 288)



„Die Handlung erleichtert den Men- „Eben dadurch erleichtert drittens
schen die Mittheilung ıhrer Einsıichten, die Handlung den Menschen die Mıt-
ıhrer Erfindungen, iıhrer (Csuter und theilung ihrer Eınsichten, ıhrer Ertin-
Vorzüge.“ (5 288) dungen und Entdeckungen ıhrer Güter

und Vorzüge.“ (S 133)

Saıler orlentiert sıch also ın den geNaNNLEN Passagen des ersten Bandes seiıner
„Glückseligkeitslehre“ ausgiebig Zollikofters „Predigten über die Würde des
Menschen“ und scheut sıch auch nıcht VOT nıcht gekennzeichneten wörtlichen
Zıtaten. Es se1l daran erinnert, W as schon 1ın der Programmschrift seiınem „Lese-
und Betbuch“ seiınem Verftfahren geäußert hatte: „Sammlungen des Besten, Um-
arbeitungen des Fremden, Ausarbeıtungen aus Eıgnem alles, W d4s den Beter weıter
bringt, 1sts meın oder dein gehört ın eın vollständiges ese- und Betbuch.“ 41 Saıler
trıtt hier und der Sache ach ebenso ın seiıner Glückseligkeitslehre als eın Autor
VOT ugen, dem be] Veröffentlichungen VOT allem darum geht, seinen Lesern
Brauchbares, Wiıchtiges, S1e Förderndes bieten, eın Autor, für den Publikationen
nıcht Selbstzweck oder Sal Miıttel persönlıcher Eiıtelkeit sınd. Das erhellt auch die
tolgende Bemerkung: „Wahre Gelehrsamkeıt ann also 1Ur Jjene heıissen, die
Das Erkannte neıdlos miıtteılet, und ZUuU ftremden Besten wohlthätig anwendet.“

Saılers Eıgenart der Quellenangaben
An fünf Textstellen des ersten Bandes der „Glückseligkeitslehre“ ezieht sıch

Sailer ausdrücklich auf Zollikoters „Predigten über die Würde des Menschen“, und
War 1n den Abschnitten ber die Würde des Menschen IX den Reichtum 3), die
Empfindsamkeit (6) die Gesellschaft (10) und geschäftiges un häusliches Leben
(13) Dıie Quellenangaben leiben autf ıne merkwürdige Weıse UNSCHAU, sodass INnan
aum umhbhin kann, ıne Absıcht Im Kapıtel „Von der Würde des
Menschen“ fügt Sailer gleich Begınn ine Fufnote ein: „Bey dieser aNZCH
Abhandlung empfehle iıch wieder dıe vortreftflichen Predigten über die Würde des
Menschen, die ich ın dieser aterıe sehr benutzet habe.“ ® Weder Autor noch Er-
scheinungsjahr werden ZENANNLT, ohl aber lässt Saıler erkennen, dass Zollikoters
Predigten für seıne Glückseligkeitslehre VO  - grofßer Bedeutung ; @ Im Abschnitt
ber den Reichtum heißt einer Stelle: „Die Erwerbung des Reichthums durch
eınen ordentlichen anhaltenden Fleifßßß, 1St eın Miıttel ZuUur Uebung 1STCeTr Geilstes-
kräfte.“ In der zugehörigen Fufßnote erscheint wıieder 1Ur der Titel der Predigten:
„Man lese die ZENANNTLEN Predigten über die Würde des Menschen, worınn diese und
einıge tolgende Begriffe ausgeführt sınd  “ 44

Wo Sailer ber Empfindsamkeıt schreıibt, erscheint der Name Zollikoters ZU
ersten Mal, und ‚War 1mM Text, nıcht ın eıner Anmerkung. Aut ıne „Abhandlung“,

Johann Michael SAILER: Über Zweck, Einrichtung un! eDraucCc. eiınes vollkommenen
Lese- und Betbuches, der skeletischen Anzeıge eines vollständigen Lese- und Bet-
buches, das bereits der Presse 1Sst, München 1783,

47 SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 187.
4%3 Ebd Das „wıeder“ ezieht sıch wahrscheinlich darauf, dass Saıiler auch be1 anderen

Anlässen aut diese Predigten hinzuweisen pflegte. Irotz mehrtacher Durchsicht konnte VOT
65 keine Erwähnung Zollikoters gefunden werden.
44 Ebd 145



nıcht auf ıne Predigt wırd verwıesen. Dabe1 lässt sıch erkennen, dass Sailer ankün-
digt, den ext des Leıipzıger Ptarrers dieser Stelle weıtgehend reterieren *:
„Dıiesen Unterschied zwıischen Empfindlichkeıit und Empfindsamkeit hat nıemand

schart gezeichnet, als Zollikoter: Ww1ıe auch die lobenswürdige Empfind-
samkeiıit VO der tadelswürdigen I;  U unterschieden. Hıer das Wıchtigste davon AUS

seıner vortrefflichen Abhandlung VO: der Empftindsamkeıit.“ *® Im Abschnuitt „Von
dem FEinflusse der Gesellschaft auf Menschenwohl und Menschenwehe“ (10) taucht
der Name des Leıipzıgers noch einmal iın Klammern auf als „Moralıst“, nıcht IWa
als Pfarrer: „(nach Zollikoters und anderer Moralisten Ideen)“.* Zur Bedeutung des
„geschäftigen Lebens“ hält Sailer einer Stelle das Folgende test: Das geschäftige
Leben „kann ıne schickliche Vorbereitung einem höhern, glückseligern Z
stande werden, 1ın terne dieses 1Ur ıne Fortsetzung und Erweıterung der Thätıig-
keıit, Weiısheıit und Liebe SCYMN wiırd, die 1SsermN Autenthalt auf Erden gezleret haben.
(Sıeh die Zollikotersche Abhandlung über diesen Gegenstand.)“ %8 Der Name des
Protestanten erscheıint hier Zu dritten Mal

Wollte Saıiler mıiıt solchen UNSCHAUCHI Angaben mıt protestantischer Lıteratur
nıcht bewanderten Gegnern erschweren, seıne Quelle identifizieren? Schüler
des Dıllınger Professors und andere, denen wa seiıne Vorlesungen 11,
hatten ohl keine Schwierigkeit verstehen, OVOIl die Rede W al. Interessant
1st U, dass Saıler auch eın Werk eiınes anderen Protestanten anführt, ohne dessen
Namen preiszugeben oder bıbliıographische Angaben machen. Es han-
delt sıch den Theologen und Pädagogen Christian Gotthiult Salzmann
> der 1784 das Philanthropin Schnepfenthal be1 Gotha gründete. Er befasste
sıch anderem auch mıiıt dem Problem der geschlechtlichen Erziehung und VeCI -
öftfentlichte dazu als erstier ıne Monographıie: „Ueber die heimlichen Sünden der
Jugend“ (Leipzıg Saıiler zıtlert AUS diesem Buch in wWwe1l Fufißnoten über vier
Seiten hinweg ın dem Abschnitt über Lektüre.“° Er behandelt die Schädlichkeit
bestimmten Lesestoffes „für die Jugend“; geht besonders „das Lesen solcher
Schriften, worınn VO  - Wollust und Liebe anstößige Stellen vorkommen“. Er fügt
hıinzu: „ Wer MI1r diese Erklärung als einen Beweıs der Kleingeisteley kann,
der wiırd S1e einem berühmten Manne nıcht wollen, dessen vortretftliche
Warnung ıch hier AaUusSs dem merkwürdıigen Buche über die heimlichen Sünden der
Jugend aushebe.“ >° Der Buchtitel erscheint hıer 1m laufenden Text, 1st aber nıcht
als solcher kenntlich gemacht. Die letzte der fünf zıtierten Stellen wiırd einge-
führt, dass INal denken kann, handele sıch eınen weıteren Autor „Auch hıer
berufe ıch mich auf das unzweydeutige Zeugnifß eınes außerst unpedantischen

“ 51Mannes.

45 Zu Zollikoters Predigt ber die Empfindsamkeıt vgl KEMPER (wıe Anm. 2872923
Die Ausführungen Saılers ber die Empfindsamkeit (6) zeıigen deutlich, dass keineswegs
der gleichnamıgen geistesgeschichtlichen Strömung zuzuordnen ist, wıe manchmal behauptet
wiırd!

46 SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm 33) 199
4/ Ebd 2423
4® Ebd 266
49 Vgl eb 17/9—1 Die Ziıtate ließen sıch vertizieren anhand der dritten verbesserten

Auflage (Wıen f) ö2, 34, und x 3

51 Ebd 182
SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm 33) 179



Man wiırd sıch kaum wundern, dass Saıler antıke Autoren Ww1€e Seneca und Augus-
t1Nus Nau zıtlert.°* [ )as betrifft auch die „Ethıca Christiana Communıiıs“ Benedikt
Stattlers, Sailers Lehrer, den den Themen Gesundheit und Andacht War

ın Kurztorm (» Statt] Eth Coömim.”), aber genügend verständlich zıtiert. Im
Gegensatz Sailers UNSCHAUCH, manchmal 1Ur andeutenden Zitieren VO  — Schritten
Zollikofers und Salzmanns stöfßt 111a hinsichtlich anderer protestantischer Autoren

Phiılosophen, Lıteraten, Mediziner autf durchaus nachvollziehbare bibliographi-
sche Hınwelıse. Im ersten Hauptstück sel1nes Werkes schreibt Sailer eiıner Stelle:
„Die Vorschrıift, leite dıe Triebe durch Vernunft, 1st also Imperatıv aller Moral.“ Die
Fufnote verwelst bibliographisch Nau auf Kant: „Man lese ın Kants [Grundlegung
der] Metaphysık der Sıtten [Rıga 1785 Blat EL diesen Begriff nach.  «34
Beı1 der Darstellung der Afftfekte nn Saıler als Gewährsmann zweımal den Namen
Johann Gotttried Herders, dann 1n einer Anmerkung den Titel der herangezo-
NCN Veröffentlichung CMNNECIN.: „Herder ın der nämlichen vortrefflichen sechs
ogen starken Schrift VO Erkennen und Empfinden.“ Unter dem Aspekt der
„Anlage“ des Menschen „ZUur Gottesturcht und Religion“ kommt Herder eın ZWel-
tes Mal VOTIL. Be1 dem Stichwort „Völkerglaube“ vermerkt Saıler: „Dieser und eiınıge
tolgende Gedanken sınd ın dem Werke Ideen ZuUur Philosophie der Geschichte der
Menschheit sehr schön ausgeführt. Ich entlehne 1Ur einıge AURe. twas spater
zußert sıch Saıler Zur „aufrechten Gestalt“ des Menschen: „Von dieser sucht der VOI-

treffliche Vertasser der genannten Ideen ZUuUr Geschichte der Menschheit das 1U  —_

Folgende] beweisen.“ ” Dıiese bedeutende Schrift Herders konnten die meılsten
Leser ohl zuordnen, auch WEeNnn der Name des Autors hıer nıcht wiederholt wird.

Bezüglıch der Affekte zıeht Saıler auch den Philosophen Johann eorg Heınrich
Feder (1740-1 821) heran: „Die Affekte erhalten auch T1CUC Benennungen Ww1e
Feder 1ın seiınem klassıschen Buch VO menschlichen Wıllen schön emerkt.
Ebentalls 1mM Zusammenhang der Atfekte ezieht sıch Saıler auf die ohl als ekannt
vorausgesetzte Bestiımmung der Reizbarkeit einzelner Körperteile durch den Me-
dizıner (und Dichter) Albrecht VO  - Haller (1708-1 7/77) „Dieß 1sSt die beste Seıite der

Vgl eb  Q F7 „Senec. Epıst. und 751 „Augustın Epıst. (ad Nebrid.).
53 Ebd 136 Das /Ziıtat ın der Fufßnote konnte veritizıert werden: Benedikt STATTLER:

Ethica Christiana Communıis. Pars IL, Sect10 1L, München/Ingolstadt 1784, sub 338)
Das zweıte Zıtat: SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 219 ZU Thema Andacht:
Benedikt STATTLER: Ethica Chriıstiana Communıis. DPars I‚ Augsburg/Eichstätt 1782, 239
sub 141)

54 SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 333 31
55 Ebd » (Nennung des Namens Herders), 5/ (Fußnote) emeınt 1Sst: Johann

Gotttried VO HERDER: Vom Erkennen und Empfinden der MenNSC.  ıchen Seele, Rıga 1778
SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 68 Vgl Johann Gotttried VO' HERDER:

Ideen Zur Philosophie der Geschichte der Menschheiıt. Erster Theıl, Rıga/Leipzıg 1/854 Sailer
> —_> ezieht sıch M auf Zur Humanıtät und Reliıgion 1st der Mensch gebildet“
Herder ab 244) Be1 Sailer WwI1e üblıch gedankliche und teilweıse wörtliche Anknüpfun-
SCIL, autf die 1er nıcht weıter eingegangen werden kann.

SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 70
Ebd 58 emeınt 1st: Johann Georg Heıinrich FEDER: Untersuchungen über den

menschlichen Wıllen, dessen Naturtriebe, Veränderlichkeit, Verhältniß Zur Tugend und Glück-
seligkeıt und die Grundregeln, die menschlichen Gemüther erkennen und regiıeren,
Lemgo, L7 I1 1782, 111 1786, 1793
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Hallerschen Irritabilität.“ °° Menschliche und tierische Triebe vergleichend verweıst
Sailer genügend deutlich auf die kommentierte Übersetzung eines Werks des schot-
tischen Phiılosophen dam Ferguson (1723-1816) durch den Philosophen Christian
(Jarve (1742-1798): „Auch der Unterschied zwıschen den TIrıeben des Thieres als
Thıer, und des Menschen als Mensch, x1ebt wichtigen Betrachtungen Anlafß S1€e
sınd nach (Garve’s Anmerkungen über Ferguson Begriffe davon.“ ®

ber Freundschaft handelnd o1bt Saıiler seiınen Lesern einen nachvollziehbaren
Lektürehinweis: „Möchten diese Gedanken den Leser überreden, das I1 Kapıtel
über Freundschaft (ın den sämmtlichen Werken des Wandsbecker-Boten {R.)
nachzulesen: WI1e würde iıch miıch freuen, auf das essere autmerksam gemacht
haben!“ ®1 Matthias Claudius kommt noch mehrtach Wort bei Sailers Ausftfüh-
NSCI über dıe Gelehrsamkeıt, und War hinsichrtlich ihrer renzen. Zitiert wiırd
AaUuS$s den Texten „Eıne Chrıa, darın iıch VO  $ meınen Academischen Leben und Wandel
Nachricht gebe“ 6. „Ueber das Genie Fortsetzung“ ®, „Vorrede des Uebersetzers.
17872“ &4 und zweımal Aaus „Passe-Tems zwıischen mM1r und meınem Vetter 1in der
Schneiderstunde (Iwilight)“ 65 Als ekannt Saıler möglicherweise den Namen
Bilguer VOTaUSsS, den dem Stichwort Luxus Nnt: Johann Ulrich VO  — Bilguer
(1720-1796), Schweıizer, War Militärarzt in preußischen Diensten. Er schrieb über
dıe Hypochondrie Modekrankheit 1mM 18. Jahrhundert und vertrat die Ansıcht,
diese se1 Folge „der überhandnehmenden wollüstigen und üppıgen Lebensart“.®

Im ersten Band seiner Glückseligkeitslehre hat Saıiler 1CUMN Autoren des 18. Jahr-
hunderts zıtlert eın beeindruckendes Zeugnis seıner aktuellen Belesenheit. Er-

SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) emeınt 1sSt. Albrecht VO HALLER: De
partıbus corporı1s humanı sensıilıbus irrıtabilıbus, [Göttingen] 1752; deutsche Übers.: Ab-
handlung des Herrn VO Haller VO den empfindlichen und reizbaren Theilen des mensch-
lıchen Leıbes. Verdeutscht und geprüft VO arl Christian Krausen, Leipzıg 1756

60 SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 2 ’ weıtere Nennung Fergusons:
emeınt 1St: dam FERGUSON: Grundsätze der Moralphilosophie (Instıtutes of Moral Philo-
sophy [Edinburgh deutsch). Übers. und mıiıt einıgen Anm. Cr VO Christian (GGARVE,
Leipzıg 1fP2 auc. Frankfurt/Leipzig

SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 217 Bezug: Matthias (CLAUDIUS: Von der
Freundschaft, 1N: DERS Asmus omn1a SU:  X Ortans oder sammtlıche Werke des Wands-
becker Boten. Vierter Theıl, Wandsbeck 1782, 1114 SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm.
33) 251 (Kontext Eınsamkeıt): „(um MI1t Claudius reden)“.

In Mattthıas (CLAUDIUS: Asmus omnıa SsSua portans oder sammtlıche Werke des
Wandsbecker Boten. Erster und Zweyter Theıl, Wandsbeck 1774, 16—21, hıer 18—-20 bei
SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 191

63 In: (CLAUDIUS Asmus L/I1 (wıe Anm. 62) 40—45, hier bei SAILER Glückselig-
keıtslehre (wıe Anm. 33) 195

In: LAUDIUS Asmus (wıe Anm. 61) 51—90, hıer bei SAILER Glückseligkeits-
lehre (wıe Anm. 33) 194

65 In (CLAUDIUS Asmus (wıe Anm 61) 1781 9 9 hier 195 („Myrons Kuh“ und
das Faß schwebt mir VOT Augen W un! 198 („Vor einıger eıit starb mır meıne Mutter
T  W beı SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 194 und 192

SAILER Glückseligkeitslehre (wıe Anm. 33) 159 — Johann Ulrich BILGUER: Nachrichten
das Publicum 1ın Absıcht der Hypochondrie Oder Sammlung verschiedener, und nıcht

sowohl für die Aerzte als vielmehr für d8.5 I1 Publicum gehörige dıe Hypochondrie, ihre
Ursachen un! Folgen betrettende medicinısche Schriftstellen, und daraus SCZOSCHCI Beweıs,
da{fß die Hypochondrie heutiges Tages eıne fast allgemeıne Krankheıt 1St, und da{fß S1e eine Ur-
sache der Entvölkerung abgeben kann, Kopenhagen 1767



STauUnt INnan ZUTF Kenntnıis, dass dem JUNgen katholischen Theologen 1L1UT C111

Katholik wichtig Warlr SC11I1 Lehrer Stattler Jle anderen sınd Protestanten
Zollikoter wurde csehr verschlüsselt 1115 Spiel gebracht Name und Titel der Predig-
ten 11C gleichzeıitig geNANNLT, Christıan Gotthilt Salzmanns Name fällt überhaupt
nıcht, un braucht schon Mühe, dıe langen Zıtate ıhm zuzuordnen. Die übrigen
Zzitierten Autoren WIC Kant, Herder, Claudius, Garve, Feder oder Haller sınd C111-

schliefßßlich iıhrer VO Saıiler benutzten Werke kenntlich gemacht Autoren, dıe nach
den Augsburger Untersuchungen Saıiler WECNISC Jahre spater das Bücher-
verbot tallen sollten 1787 Walr das Klima och otfener WIC die Augsburger .pPpro-
batıon der Glückseligkeitslehre belegt

Umso mehr drängt sıch die rage auf WAarum Sailer beim Zıitieren der n-
SIVSTIeEeN genutzten Quelle, der Predigten Zollikoters, vorsichtig vertahren 1ST Salz-
INann wırd War ähnlıch austührlich WI1IC Claudius ZiTUierTL, aber 11UT verdeckt rund
tür dieses Vertahren kann eigentlich NUuUr SCHMN, dass sıch Sailer auch schon 1787 beim
Zitieren VO:  - Autoren edeckt halten MUSSTE, VOT allem WEeNn sıch be-
kannten retormıiıerten Pfarrer WIC Zollikoter handelte oder Theologen und
Pädagogen WIC Salzmann, dessen Schrift über geschlechtliche Erziehung Gegnern
des Dillinger Protessors hätte suspekt SCWESCIL sein können Vorsicht und Ver-
schleierung beim Zitieren protestantischer Autoren WAar tfür Vertreter der katholi-
schen Aufklärung nıcht unuüblich Reinhart Suegert emerkt dazu, dass INa  - „viele
bereıts vorliegende Schritten VO  —_ Protestanten geschickt (und otft ZUuUr Vermeidung
VO Widerstand ohne Kenntlichmachung) adaptierte“;) das spreche aber durchaus
„nıcht ihre Qualität und Durchsetzungskraft“.6/ Für Johann Michael Saıler ı
SC111CT eEXpONIErTEN Sıtuation trıfft dies ohl besonders

Dıie drıitte Ausgabe der Glückseligkeitslehre VO  - 1830 gegenüber der ersten
111 umtassendere Umarbeıtung Hınweise auf Zollikoter findet INnan nach Durch-
sıcht der betreffenden Passagen nıcht mehr Wiıchtige Beıtrage diesem Werk Sa1-
ers nehmen die Ausgabe etzter and als Untersuchungsbasıs Dıe Erstauflage

6/ Reinhart SIEGERT Der Höhepunkt der Volksaufklärung 1781 1800 und die Zäsur durch
die Französische Revolution, DERS /Holger BÖNING Volksaufklärung Bibliographisches
Handbuch ZUr Popularısierung aufklärerischen Denkens deutschen Sprachraum VO  ; den
Anfängen bıs 1850 Teilbde und [(durchgehende Seitenzählung] Der Höhepunkt der
Volksaufklärung 1/81 1800 un! die Zäsur durch die Französıische Revolution, Stuttgart Bad
Cannstatt 2001 RA VNEKTLINV hier S AA KVE Anm

68 Johann Michael SAILER Glückseligkeitslehre Aus Gründen der Vernunft, MIi1t stetier Hın-
siıcht auf dıe Urkunden des Christentums, der christliche Moralphilosophie Unter Anleitung
des Verfassers herausgegeben VO Joseph Wıdmer, Bd Drıtte, durchaus revıdırte |sıC], 1CU-

bearbeitete un! vermehrte Auflage (Johann Michael Sailer’s sämmtliıche Werke Philoso-
phische Abtheilung, Die Glückseligkeitslehre), UulzDac| 1830 XIV In der Vorrede spricht
Joseph Widmer VO' durchgängig veränderter Form Die NCUC Ausgabe SC1 ver'! mehrt durch
Benutzung anderer Schriften, welche der Vertasser ZU!r näheren Bestimmung der Glückselig-
keıtslehre trüher herausgegeben hatte

Vgl Barbara JENDROSCH Johann Michael Saılers Lehre VO Gewissen (Studıen Z Ge-
schichte der katholischen Moraltheologie 19), Regensburg 1971 Barbara W ACHINGER [d
Jendrosch] Die Moraltheologie Johann Miıchael Saılers, Georg SCHWAIGER/ Paul MaI
(Hrsg.) Johann Michae]l Saıler und e1ıt (Beıtrage ZUr Geschichte des Bıstums Regens-
burg 16), Regensburg 19872 25/—-275 Stefan SEIT Beamte Gelehrte Geistliche Zum
Wissenschaftsstatus der katholischen Theologie bayerischen Bildungssystem der ersten
Hältte des 19 Jahrhunderts Beispiel des Bamberger Lyzeums (Bamberger theologische StU-



allerdings verdiente als solche Beachtung SCh ihrer Eıgenart, „dıe Leser mıtzu-
nehmen, S1e u nachdenkenden Verweılen und ımmer Bedenken VO oft
sentenzenartıg gebündelten Gedanken anzuregen” .”” Dıiıe trühe Ausgabe erlaubt
auch interessante Einblicke 1n die Lıteraturverwertung des Jüngeren Saılers, der nıcht
11UT die Werke VO  — bis heute promınenten Autoren wI1e Kant, Herder oder Claudius
las, sondern sıch auch zeıtgenössıscher Autoren gewissermaßen A4AUS der zweıten
Reıihe W1e Zollikofer, Feder oder Salzmann bediente, deren Schritten ıhrer eıt
ıne große Breitenwirkung hatten.

dien 12), Frankturt Maın 2000, 34/-366 Kap R2 Zum Status des Theologischen 1n
Sailers „Glückseligkeitslehre AaUs Gründen der Vernunftft, mıit steier Hınsıicht auf die Urkunden
des Christenthums der christliche Moralphilosophie“.

DPeter WALTER: Vorwort, 1N; SAILER Vernuntfttlehre (wıe Anm. 37) 51 Auf 2531 gibt
Walter einen guten Überblick ber den Inhalt der „Glückseligkeitslehre“ VO 1787/1 791


